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Eigenthum, Druck und Verlag von N. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inſeraten Schulzeuſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Abend⸗Ausgabe. 


Deutſcher Neichstag. 
82. Plenar⸗Sitzung vom 21. April. 


Das Haus und die Tribünen ſind mäßig 
et. 

. Tiſche des Bundesrathes: Stantsjelretär 
on Bötticher, Staatsſekretär von Burchard nebſt 
ommiſſarien. 

Präſtdent v. Wedell⸗ Piesdorf er 
inet die Sitzung um 1¼ Uhr mit geſchäftlichen 
Nitthellungen. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der zweiten Leſung der Zolltarif- 
ovelle. 

Die Bterathung wird bei den Zollerhöhungen 
f Schweine (von 2,50 auf 6 Mark und auf 
Spanferkel (von 0,30 auf 1 Mark), welche die 
teie wirthſchaftliche Vereinigung beantragt, aufge- 
ommen. 

Abg. v. Schal ſcha (Zentrum) befürwortet 
eſe Zollerhöbungen, die nach Lage der Verhält⸗ 
fie vollſtändig gerechtfertigt jeien, um die aus ⸗ 
Ändijche Konkurrenz zu beſeitigen und die auch 

gering normirt wären, daß Niemand in An⸗ 
tracht des Preiſes von guten Schweinen (90 bis 
80 M.) varan Anſtoß nehmen könne. Schließ 
h giebt Redner ſeinem Bedauern darüber Aus- 
Kuck, daß nicht auch ein höherer Schafzoll bean⸗ 
agt jet, welcher angeſichts der Abnahme der Zahl 
er Schafe um 5 Millionen äußerſt wünſchenswerth 
Iſcheinen müſſe. : 
Abg. Richter (dfreiſ.) bekämpft die Erhö- 
ung des Schweinezolles, indem er an der Hand 
s Berichts des preußiſchen Miniſters für Land ⸗ 
lrthſchaft nachweiſt, daß die Schweinezucht gar 
Schutzes bedürfe. Redner wendet ſich ſo⸗ 
in gegen eine Aeußerung eines Vertreters der 
gt Regierungen, welcher geſtern jenen 
“richt in feinem er Theile als optlmiſtiſch 
ürht bezeichnet habe. . 
N * des Bundesraths Geh. Ober⸗ 
t9.-Rath Dr. Thiel er vidert, daß er nur ge⸗ 
gt babe, die Zuſammenſſellung ſei in wohlwollen⸗ 
er Weiſe vorgenommen worden; jede Folgerung 
bus jener Aeußerung aber nach der Richtung hin, 
asse lch Berichte tendenziös gefärbt würden, 
NE er win Entſchiedenheit zurückweiſen. (Beifall 
echte.) Auf keinen Fall jedoch ſei der Bericht 
es Miniſters dazu angethan, als Material gegen 
khöͤhte Biehzölle zu dienen. 
Abg. v. Heydebrand und der Laſa 
unf.) erklärt, daß eigene Anſchauungen und 
Robachtungen gewiß auch durch amiliche Berichte 
ſchüttert werden würden, allein der Bericht ſei 
ich in keiner Weiſe geeignet, die Argumente des 
I. Richter zu unterſtützen, denn der Bericht 
Are nach, daß trotz des Ausſchluſſes des ameri⸗ 
Aſchen Fleiſches die Preiſe nicht geſtiegen, viel ⸗ 
Ar gefallen jeien; die inländiſche Produktion ſei 
nen zweifellos im Stande, den deutſchen Konſum 
II decken. Die Prophezelungen, welche die frei- 
Iitadleriſche Opposition an den Zolltarif von 
179 geknüpft, bätten ſich in keiner Weiſe be- 
örheitet und der von jener jo oft ins Feld ge- 
rte „arme Mann“ glaube jetzt ſelber nicht mehr 
die peſſimiſtiſchen Auslaſſungen der liberalen 
ei, Es handle ſich bei der beantragten Er⸗ 
zung des Zolles vorzugsweiſe um ein Intereſſe 
Ii kleinen Grundbeſitzte, wiewohl es der Oppo⸗ 
an niemals gelingen werde, einen Keil zwiſchen 
großen und den kleinen Grundbeſitz zu ſchle⸗ 
, deren Intereſſen identiſch ſeien. Auch unſere 
ichbarn ſuchten der Landwirthſchaft den gleichen 
up angedeihen zu laſſen, wie das Vorgehen 
zn Oeſterreich und von Frankreich bewelſe. 
wn die Linke kein Rezept habe, um die Noth⸗ 
e der Landwirthſchaft zu beſeitigen, jo werde 
das Volk immer mehr von ihr zurück⸗ 
en, wie bie in den letzten Tagen vor den 
ren Berlins vollzogene Wahl (des deufſchkon⸗ 
attven Prinzen Handjery) beweiſe. (Lebhafter 
all rechts.) 
. Nachdem die deutſchfreiſinnigen Abgg. Di⸗ 
let und Richter die Erhöhung des Zolles, 
ache wiederum das Intereſſe der ärmeren Ber 
A trung ſchädigen würde, nochmals bekämpft und 
n Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Dr. Thiel wiederholt 
Adenztöſe Färbung eines für Se. Mafeflät be- 
ten Berlchts vorgeworfen, weiſt b 
I. Bundestommiifar Pr. Thiel eden erho⸗ 
4 An Vorwurf mit Entrüſtung zurück, indem er 


Inſerate die 


Mittwoch, den 22. April 1885. 


Perſon, zur Ehre der preußiſchen Verwaltung 
annehmen, daß an Se. Majeſtät den König nur 
wahrheitsgetreue Berichte erſtattet würden. (Bravo! 
rechts.) 

Nach einer kurzen Erwiderung des Abg. 
Richter wird die Diskuſſion geſchloſſen und die 
Zollerhöhung in namentlicher Abſtimmung mit 133 
gegen 106 Stimmen beſchloſſen; Abg. v. Strom- 
deck (Zentr.) enthält ſich der Abſtimmung. 

Es folgt der Antrag der freien wirthſchaft⸗ 
lichen Vereinigung, die Portion Nr. 25 1 des 
Zolltarifs wie folgt zu faſſen: „Fleiſch, ausge⸗ 
ſchlachtetes, friſches und zubereitetes, Fleiſchextrakt 
und Tafelbouillon 100 Kg. 20 M.“ (gegen den 
jetzigen Zollſatz von 12 M., deſſen Aenderung von 
der Regierung nicht beantragt iſt). 

Abg. Dr. Frege (dkonſ.) befürwortet die 
Zollerhöhung, indem er ausführt, daß ohne die⸗ 
ſelbe der Landwirthſchaft eine große Gefahr er⸗ 
wachſen würde, denn die auswärtige, namentlich 
die amerikaniſche Konkurrenz müſſe erdrückend wir⸗ 
ken; eine Steigerung der Fleiſchpreiſe werde aber 
durch die Zollerhöhung ebenſowenig veranlaßt wer⸗ 
den, wle durch den Zolltarif von 1879. Redner 
wendet ſich ſodann gegen die Verdächtigungen, die 
der Abg. Rickert geſtern gegen die ſchutzzöllneriſche 
Majorität gerichtet, als ob die Annahme des An- 
trages des Abg. v Huene (Zentr.) eine Borbe- 
dingung des Zuſtandekommens der Zolltarif ⸗No⸗ 
velle ſein ſolle und es beabſichtigt werde, nach 
beiden Richtungen hin vorzugsweiſe den Großgrund⸗ 
beſitzer zu entlaſten. Eine derartige Unterſtellung 
ſei gänzlich ungerechtfertigt, denn der Löwenantheil 
der durch den Antrag Huene für Preußen zu ge⸗ 
winnenden Summen werde den bedürftigen Kom 
munen zu Gute kommen; etwas Aehnliches wäre 
auch für die übrigen Staaten zu wünſchen, in denen 
eine Verminderung der direkten Laſten unbedingt 
nothwendig erſcheine. 

Abg. Bo d- Gotha (Sozialdem.) wendet ſich 
gegen die Erhöhung des Fleiſchzolles, von wel⸗ 
chem die ohnebin ſchlecht geſtellte Arbeiterbevölke⸗ 
rung in ganz außerordentlicher Weiſe getroffen 
werden würde. 

Nachdem die deutſchfreiſinnigen Abgg. Rich⸗ 
ter und Dirichlet den Ausführungen des Abg. 
Dr. Frege (dEonj.) entgegengetreten, wird die Die- 
kuſſion geſchloſſen und die beantragte Zollerhöhung 
genehmigt. 

Darauf wendet ſich das Haus dem Antrage 
des Abg. Löwe (dfreiſ.) zu, welcher den Zweck ver- 
folgt, die harten Glanzgarne niedriger zu verzollen, 
als dies bisher der Fall iſt. 

Der von dem Antragſteller befürwortete und 
in ſeiner jetzigen Geſtalt von dem Bundeskommiſſar 
Geh. Reg.⸗Rath Böttcher bekämpfte Antrag wird 
auf Vorſchlag des Abg. Helldorff⸗Bedra (deutſch⸗ 
konſ.) an die 16. Kommiſſton zur Vorberathung 
überwieſen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Be⸗ 
rathung der Zolltarifnovelle. 

Schluß 5 Uhr. 


Lanudtags⸗ Verhandlungen. 
Abgeorbastengom. 
56, Plenarſitzung am 21. April. 


Am Mlniſtertiſch: v. Puttkamer und Kom⸗ 
miſſarien. 

Präſident von Köller eröffnet dis Sitzung 
um 11½ Uhr mit den üblichen geſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen. 

Tagesordnung: g 

Fortſetzung der zweiten Berathung der Kreis 
und Provinzial⸗Ordnung für Heſſen Naſſau und 
zwar beſondere Beſtimmungen für den Landkreis 
Frankfurt a. M. N 

Abg. Flinſch (deutjhfretj.). befürwortet den 
Antrag Schreiber, hier die Beſchlüſſe des Herren⸗ 
hauſes wieder herzuſtellen. 

Abg. Enneccerus (nat. ⸗lib.) hält die 
Bedenken dagegen, daß dem Poltzeipräſtdenten von 
Frankfurt auch die Funktionen des Laudraths über⸗ 
tragen werden, nicht für beſeitigt. Es ſei nicht 
zu vermeiden, daß der betreffende Beamte mehr 
Polizelpräſident als Landrath ſein werde. Ein 
Vertreter würde nur eine ungenügende Aus hülfe 
bleten; bei der beſondeten Stellung deſſelben 
würde zum Schaden des Landkretſes ein häufiger 


— 


r 
ut, man dürfe, ganz abgeſehen von feiner) Wechſel in der Vertretung erfolgen. Redner be- 


antragt daher, für den Landkreis einen eigenen 
Landrath zu ſchaffen, die ſtaatliche Polizei⸗Verwal⸗ 
tung dagegen auf den Landkreis auszudehnen. 

Miniſter v. Puttkamer verkennt nicht 
die wohlmeinende Abſicht des Antrages des Vor- 
redners, zwiſchen den entgegenſtehenden Intereſſen 
zu vermitteln. Ein ſelbſtſtändiger Landrath würde 
in eine ſo unerfreuliche Stellung gerathen, daß 
ein ſolcher viel eher ſeine Stellung aufgeben würde 
als ein Vertreter. Ich bitte wiederholt, den An⸗ 
trag Schreiber anzunehmen. 

Abg. Hahn (konſ.) befürwortet den Antrag 
Schreiber. 

Abg. Enneccerus ſucht die Bedenken 
gegen ſeinen Antrag zu entkräftigen, Abg. We⸗ 
ſterburg (deutſchfr.) und v. Meyer Arns- 
walde (konſ.) ſprechen ebenfalls für den Antrag 
Schreiber, Abg. Dr. Gneiſt (nat.-lib) für den 
Antrag Enneccerus. 

Die Diskuſſton wird geſchloſſen. 


$ 30 wird darauf unter Ablehnung der jon- 
ſtigen Anträge nach dem Antrag Schreiber in fol- 
gender Faſſung angenommen: „Der Bezirk der 
königlichen Polizei⸗Verwaltung Frankfurt a. M. 
wird nach Maßgabe der Verordnung vom 29. 
Juni 1867 auf ſämmtliche Gemeinden des Land- 
kreiſes Frankfurt a. M. ausgedehnt. Der Poli⸗ 
zeipräſident zu Frankfurt a. M. iſt zugteich Land⸗ 
rath des Landkreiſes Frankfurt a M. Die Ver⸗ 
tretung des Landrathes führt ein vom Miniſter 
des Innern ernannter, zum höheren Verwaltungs 
dienſt qualiſizirter Beamter“. 

Die ss 31 bis 33a finden in der Faſſung 
des Herrenhauſes Annahme. 


§ 34 ff. handelt von der Beſtätigung der 
Bürgermeiſter. Die Beſtätigung kann vom Land⸗ 
rathe unter Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes ver⸗ 
ſagt werden. (In den Herrenhaus beſchlüſſen hieß 
es anſtatt „unter Zuſtimmung“ „nach vorheriger 
Anbörung“.) Verſagt im Inſtanzengange auch der 
Regierungspräfident die Beſtätigung, fo iſt eine 
Neuwahl anzuordnen. Erhält auch dieſe die Be- 
ſtätigung nicht, ſo ernennt der Landrath einen 
Stellvertreter, in der Regel aus der Zahl der Ge- 
meindebürger, auf ſo lange, bis eine erneuerte 
Wahl die Beſtätigung erlangt hat. 

Abg. Wirth (deutſchfreiſ.) beantragt, daß, 
wenn der Landrath die Beſtätigung verſagt, eine 
Neuwahl anzuordnen iſt. Erhält auch dieſe die 
Beſtätigung nicht, ſo ernennt der Landrath unter 
Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes einen Stellver⸗ 
treter auf ſo lange, bis eine erneute Wahl die 
Beſtätigung erlangt. Sein Antrag entſpreche den 
betr. Beſtimmungen der bannoverſchen Kreisord⸗ 
nung; deſſen Annahme fei erforderlich, wenn die 
Würde der Selbſtverwaltung der Gemeinden auf⸗ 
rechterhalten bleiben ſolle. 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbrieſträgergeld 2 Mk. 50 P.. 


Petitzeile 15 Pfennige. 


Nr. 186. 


Tagesordnung: Kirchenpolitiſche 
Windthorſt, Lottericantrag Bödiker. 
Schluß 4 Uhr. 


Dentſchland. f 


Berlin, 25. April. Auf der zweitägigen 
Konferenz in Sibyllenort, die in dieſen Tagen, der 
„Schleſ. Ztg.“ zufolge, ſtattgefunden hat, und 
an welcher der Staatsminiſter Ur Lucius als Ge⸗ 
neralbevollmächtigter Sr. kaiſerlichen und könig⸗ 
lichen Hoheit des Kronprinzen mit dem Vertreter 
Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen theilnahm, 
um die Regulirung der Auseinanderſetzung der 
Lehns⸗ und der Allodial-Herrſchaft Oels zu be- 
wirken, iſt, wie die „Poſt“ vernimmt, in allen 
weſentlichen Punkten, die überhaupt bei der Zwei⸗ 
felhaftigkelt mancher Verhältniſſe ſpruchreif ſind, 
eine völlige gütliche Einigung herbeigeführt wor⸗ 
den; insbeſondere iſt der Plan für den in bei⸗ 
derſeitigem Intereſſe zur Arrondirung wünſchens⸗ 
werthen Austauſch von Grundſtücken feſtgeſtellt 
und dem definitiven Abſchluß nahe geführt wor⸗ 
den. Danach gehen wahrſcheinlich vier kleinere 
Allodial-Güter in den Bells Sr. kaiſerlichen 
und königlichen Hoheit des Kronprinzen über und 


Anträge 


werden mit dem Stammlehen endgültig vereinigt 


werden. 


Ausland. 

London, 21. April. Oberhans. Der Staats ⸗ 
ſekretär des Neußern, Granville, brachte die Vor⸗ 
lage wegen Bewilligung eines Kredits von 11 
Millionen ein, von denen 4½ Milllonen für die 


Expedition im Sudan und der Reſt für allge⸗ 


meine nicht auf den Sudan bezügliche Vorberei⸗ 
tungen beſtimmt find, 
die Regierung habe die militäriſche Lage Eng⸗ 
lands ſorgſam geprüft, und zwar nicht nur in Be» 
zug auf den Sudan, ſondern bezüglich des allge⸗ 
meinen Standes der öffentlichen Angelegenheiten 
und aller Anſprüche, die voraus ſichtlich an die mi⸗ 
litäriſchen Hülfsmittel einſchließlich der Streit⸗ 
kräfte im Sudan geftellt werden würden, ſoweit 
die letzteren unter den gegenwärtigen Umſtänden 
im Nothfalle für einen Dienft anderswo disponi⸗ 
bel gemacht werden könnten. Der Kredit ſchließe 
nicht die Mittel für weitere Offenfivoperatioxen 
im Sudan oder für militärische Vorbereitungen 
zum Zwecke eines demnächſtigen Vormarſches auf 
Khartum ein, dagegen ſolle der Kredit auch ver⸗ 
wendet werden für Forderungen, welche ſich auf 
Verträge und Unternehmungen beziehen, die ſchon 
weit vorgeſchritten jeien und nicht mehr eingeſtellt 
werden könnten, die aber nicht die Nothwendigkeit 
einer feindlichen Aktion involvirten. Der Kredit 
jolle ferner verwandt werden für Nildampfer und 
zur Vollendung der Wady Halfa⸗Elſenbahn. Was 
die weiteren Schritte angehe, ſo behalte ſich die 


Abg. Dr. Lieber (Zentrum) erklärt ſich Regierung volle Aktionsfreihtit vor und werde 


gegen dieſen Antrag und für den Kommiſſlons⸗ 


beſchluß im Intereſſe des Zuſtandekommens der unterbreiten. 


Vorlage. 


ihre Schritte dem Parlamente zur Genehmigung 
Alles dies bedinge übrigens keinen 
Wechſel der Anſicht oder Abſicht der Regierung 


Regſerungs Komm. Geh. Rath Dr. v. Bit bezüglich der Vertheidigung Egyptens. 


ter irtit für die Regterungs vorlage ein; die Re⸗ 
gierung ſei den Gemeinden Thon fo weit entge- 
gegengekommen, daß fie ihnen die Ortspolizelver⸗ 
waltung belaſſen habe. 

Abg. Büchte manu ldeutſchfr.) ſpricht für, 
Abg. Hahn (konſ) gegen den Antrag Wirth. 
Dem Landrath müſſe es überlaſſen bleiben, unger 
eignete Elemente zu befeitigen. 

Abg. Enneccerus (nat. -lib.) : Das In- 
tereſſe für den Bürgermeiſter ſel bei ihm ein hö⸗ 
heres als für die Polizeigewalt. Ungeeignete Ele⸗ 
mente würde ſchon der Kreis ausſchuß nicht zu⸗ 
laſſen. Er werde, wenn auch mit ſchwerem Her⸗ 
zen, für die Nommiſſionsbeſchlüſſe eintreten, 

$ 34 wird in der ſcommiſſionsfaſſung ange- 
nommen, ebenſo die 88 35 bis 41. 

$ 42 ff. bandelt von der Zuſammenſeßung 
des Kreistages. Die Kommiſſion hat die Herren- 
haus beſchlüſſe unverändert gelaſſen, nach welchen 
die Wahlen durch drei Wahlverbände vorzunehmen 
ſind: den der größeren Grundbeſitzer, den der 
Landgemeinden und den der Städte. 

Nach kurzer Debatte wird auch $ 42 in der 
Kommiſſtonsfaſſung angenommen. 


Was die Suakin - Eſſenbahn angehe, jo ſei 
dieſelbe als eine Milttärbahn zur Unter ſtügung 
der Nil-Armee projektüirt geweſen und jo begonnen 
worden. Mit der Einſtellung der Operationen am 
Nil ſei von jeder beträchtlichen Ausdehnung der 
Bahn abgeſehen worden; bis zu einem andern 
dauernden Arrangement könne es indeſſen noth⸗ 
wendig werden, den Hafen von Suakin durch eng- 
liſche oder indiſche Truppen beſetzt zu halten, um 
Suakin zu ſichern. Möglicherweiſe wäre es auch 
nothwendig, eine oder zwei Poſttionen in der Nach⸗ 
barſchaft zu Sefepen und bis zu dieſen Punkten 
würde die Eiſenbahn vorgeſchoben werden. Die 
Vermehrung der Stteitkräfte, welche die Reglerung 
erzielt, indem fie die im Sudan ſtehenden Trup⸗ 
pen für den Dienſt an anderen Orten disponibel 
hält, ſei vollkommen unabhängig von den großen 
Verſtärkungen, welche jüngſt von der indiſchen 
Regierung verlangt ſeien. Dieſe Forderungen 
würden vollkommen durch Arrangements in Eng⸗ 
land erfüllt werden, indem die freigewordenen 
Stieitkräfte im Sudan und Egypten als Reſerven 
für Indien oder auswärts beſtimmt wären. That⸗ 
ſächlich bereite die Regierung zuerſt dae vor, was 


Die 68 42 bis 72 werden unter Ablehnung] die Regierung in Indien ſchon verlangt habe, 


des Antrags 

nehmigt. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Ray Sitzung: Miltwoch 11 For, 


Belſert mit großer Majorität ge- zweitens aber werde die Regierung durch eine 


Mo biliſtrußg in England in Verbindung mit den 
in Egypten und dem Sudan gelaſſenen Truppen 


ein vollſtändiges Armetkorps herſtellen. Drittene 


Lord Granville bemerkt,, 
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ſollten Geſchütze und ſubmarine sah ni 
minen beſchafft werden. Die Regierung verlange 
zu alledem einen Kredit von 11 Millionen, von 
denen 4½ Millionen für den Sudan, 61/, Mil- 
lionen für ſpezielle Vorbereitungen außerbalb des 
Sudans verwendet werden ſollen. Granville 
ſchloß, es ſei der lebhafte Wunſch der Regierung, 
zu allen auswärtigen Mächten in freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zu bleiben. Die Vermehrung 
der militäriſchen und See Kräſte Englands werde 
den Wunſch Englanda, jede Differenz mit anderen 
Ländern in freundſchaftlicher Weiſe zu löſen, nicht 
ändern. (Beifall.) 

London, 21. April. Auf die Anfrage Wolff's, 
welcher Schutz den engliſchen Schiffern im Schwar⸗ 
zen Meere gewährt werden würde, wenn die Dar- 
danellen geſchloſſen ſeien, erwiderte der Premier 
Gladſtone, die Frage beziehe ſich auf eine Even- 
tualität, die eintreten könnte, es jet ihm aber nicht 
möglich, zu antworten. Weiter erklärte der Pre⸗ 
mier, der Reglerung ſei weder von der Türkel 
noch von Deutſchland, Oeſterreich oder Frankreich 
eine Mittheilung darüber zugegangen, daß die 
letzteren drei Mächte der Pforte bezüglich der 


Schließung der Dardanellen Vorſtellungen gemacht 


bätten. Gladſtone theilte ferner mit, die Antwort 
Lumsden's auf die verlangte Auskunft der Regie- 
rung vom 10. d. ſei heute früh eingegangen. 
Dieſelbe enthalte einen detaillirten Bericht über 
das, was Lumsden als das Weſentlichſte des Zwi⸗ 
ſchenfalls von Pendleh anſehe. Der Bericht 
weiche bedeutend von dem des Generals Ko 
marow ab. Mac Coan fragt an, ob es wahr 
jei, daß mit der Pforte Unterhandlungen wegen 
der Beſetzung Egyptens durch türkiſche Truppen 
unter engliſchen Offizieren ſtattgefunden hätten. 
Gladſtone erwiderte, er koͤnne in dieſer Beziehung 
nichts mittheilen, er wiſſe nicht, daß jemals der⸗ 
artige Verhandlungen oder Vorſchläge Rattgefun- 
den. Später fügte Gladſtone binzu, er habe von 
Fitzmaurice erfahren, daß das von Mac Evan er- 
wähnte Gerücht jeder Begründung entbehre. Der 
Premier gab ſchließlich bez. der Kreditforderung 
von 11 Mill. Erklärungen ab analog denen Gran ⸗ 
ville's im Oberhaus und betonte, die Regierung ſei 
der Bedeutung der Forderung wohl bewußt, ſie 
rechne aber mit Vertrauen auf den Patriotie mus 
des Parlaments. Das Ziel und der Wunſch der 
Regierung: ſei zu den übrigen Mächten in den⸗ 
ſelben Beziehungen zu bleiben, wie bisher, das 
heißt, wenn möglich durch friedliche Mittel eine 
gerechte und ehrenhafte Löſung jeder jetzigen oder 
zukünftigen Kontroverſe zu erreichen. (Beifall.) 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 22. April. Wie der „Reichs-An⸗ 
zeiger“ meldet, iſt den nachbenannten Perſonen die 
Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen 
nicht preußiſchen Ordens Jnngnien ertheilt worden 


und zwar des Ehren⸗Ritterkreuzes erſter Klaſſe 


des großherzoglich oldenburgiſchen Haus- und Ver⸗ 
dienſtordens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig: 
dem Geheimen Kommerfienrat) Brumm zu 
Stettin, Vorſitzenden des Verwaltungsraths der 
Stettiner Maſchinenbau-Aktiengeſellſchaft „Vulkan“, 
ſowie dem Direktor der oben erwähnten Aktienge⸗ 
ſellſchaft Haack zu Bredow bei Stettin; des 
Verdienſtkreuzes in Gold des großherzoglich meck⸗ 
lenburgiſchen Hausordens der wendiſchen Krone: 
dem Eiſenbahnbau - Unternehmer Fr. Lenz in 
Stettin und des Ritterkreuzes des königlich ſchwe⸗ 
diſchen Nordſtern⸗Ordens: dem Kaufmann und 
königlich ſchwediſch ⸗norwegiſchen General⸗Konſul 
Jvers zu Stettin. 

8 — Das zweite pommerſche Bezirksſchleßen 
wird in der zweiten Hälfte des Monats Auguſt 
d. Is. in Bredow abgehalten werden. Einladun⸗ 
gen zur Betheiligung find bereits an ſämmtliche 
Schütengilden der Provinzen Pommern und Bran- 
denburg ergangen. 

— Auf der Werft des „Vulkan“ wurden 
geſtern die folgenden für die Ausſtellung in Ant- 
werpen beſtimmten Modelle und Zeichnungen von 
auf der genannten Werft gebauten Kriegs und 
Auswandererſchiffen in einen Waggon der Berlin ⸗ 
Stettiner Eiſenbahn verladen: ein Ganzmodell der 
Panzer - Korvetten „Ting Juen“ und „Chen 
Nauen“, ein dekgleichen der Panzer - Korvetten 


„Sachſen“ und „Würtemberg“, je eines der ge- 


deckten Korvetten „Leipzig“ und „Stoſch“ und 
eines der Glattveds - Korvetten „Carola“ und 
„Olga“, ferner Halbmodelle der für die Ham⸗ 
burg -amerikaniſche Packetfahrt- Aktien- Geſellſchaft 
erbauten Auswanderer Dampfer „Rugia und 
„Ipbigenla“, vier detaillirte Zeichnungen des „Ting 
Juen und drei Stück der „Rugia“, ſowie zwei 
Albums mit Photographien von auf dem „Vul⸗ 
kan“ gebauten Schlffen, ſowie von Modellen. 
Zwei noch in Arbeit befindliche Modelle, und zwar 
eines für ein projektictes Panzerſchiff und eines 
für ein Torpedoboot, werden nach Fertigſtellung 
nachgeſandt werden. Die Modelle, welche die be⸗ 
treffenden Schiffe bis in die kleinſten Einzelheiten 
varſtellen und mit größter Sorgfalt gearbeitet 
find, befinden ſich in eleganten Glaskaſten mit 
Mahagonigeftellen und haben eine Länge von etwa 
6 


5 Se. Majeſtät der König von Schweden 
traf geſtern Abend 11 Uhr von Berlin kommend 
in Stralſund ein und begab ſich ſofort auf 
den Dampfer „Oskar“, mit welchem er bei Ta⸗ 
gesanbruch die Rückreiſe über Meſmé nach Stock⸗ 
Holm antrat. Das ſchwediſche Königspaar war 


Rückreiſe angetreten, während die Königin noch 
zur Pflege des kranken Sohnes in Konſtantinopel 
zurückgeblieben iſt. 

— Der heute eröffnete Frühjahrs- 
markt macht eine rühmliche Ausnahme von der 
hier geltenden allgemeinen Jahrmarktsregel, denn 
während ſonſt am Himmel drobende Wolken bin- 
gen, iſt heute der Markt vom ſchönſten Früh jahre ⸗ 
wetter begünſtigt. Die Folge davon machte ſich 
ſchon am Morgen bemerkbar, denn die ländliche 
Bevölkerung ſand ſich ſchon zahlreich ein und auch 
im Uebrigen war der Markt ſchon ſehr belebt, 
freilich meiſt nur von Neugierigen, nicht von Käu- 
fern. Nur am Möbelmarkt, der auch in dieſem 
Jahr reich beſchickt iſt, war die Kaufluſt, rege, am 
Stiefelmarkt wurde erft gegen Mittag die Nach- 
frage lebhafter. In der Budenreihe in der Lin⸗ 
denſtraße fiel die „Jubiläumsbude“ der Berliner 
Honigkuchen Fabrik J. A. W. Degebrodt 
beſonders auf. Wie ſchon mitgetheilt, iſt dieſe 
Firma ſeit 50 Jahren heute zum 100. Mal auf 
dem bieſigen Markt erſchienen und war aus die⸗ 
ſem Anlaß nicht nur die Verkaufsbude entſprechend 
deforirt, ſondern der Inhaber der gen. Firma 
wurde auch durch eine Morgenmuflt überraſcht 
und bereits in früher Stunde erſchienen zahlreiche 
Freunde, welche dem Jubilar ihre Glückwünſche 
darbrachten. — Natürlich fehlt es auch in die⸗ 
jem Jahre nicht an den nöthigen und unnöthigen 
Schauſtellungen und Sebhenswürdigkeiten; Mu- 
ſeum's, Salons, Theater, Ausſtellungen und PBa- 
norama's find in großer Zahl vorhanden. Zu- 
nächſt fällt durch die Größe F. Bayers hi- 
ſtoriſches Volks ⸗Muſeum auf und auch 
das in demſelben Gebotene iſt derart, daß ein 
Beſuch deſſelben wohl zu empfehlen if. Wir fin- 
den daſelbſt ſämmtliche deutſche Kaiſer von Karl 
dem Großen bis zu unſerem Heldenkaiſer auf das 
Beſte in Wachs modellirt, darunter iſt beſonders 
die Büſte Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm 1. 
ſehr gelungen. Ferner find einige recht gut aus- 
geführte plaſtiſche Gruppen ausgeſtellt. In 
nächſter Nähe befindet ſich ein „Muſeum Bartete”, 
welches ein ganzes Quodlibet von Schauſtellungen 
ankündigt, u. A. mechaniſch bewegliche Wachsſigu⸗ 
ren, die Völker der Erde, eine Reiſe um die Erde, 
anatomiſche Präparate u. d. m. Weiter laden 
verſchiedene „Muſeen“ zur Beſichtigung von ma⸗ 
leriſchen Schönheiten ein, da tft ein „Welt - Pa- 
norama“, ein „Amerikaniſches Volks Mufeum“, 
„Hartigs biſtoriſches Muſtum“, „Scheffels hiſtori⸗ 
ſches Muſeum“, „Heinemanns Gemälde-Ausſtel⸗ 
lung“ und ein „lebendes Panorama“. Der Be- 
ſuch des Letzteren iſt beſonders ſolchen Perſonen 
zu empfehlen, welche Freunde und Bekannte un- 
bemerkt beobachten wollen, da ſich Alles, was 
Außen vorgeht, ſich im Innern naturgetreu ab- 
ſpiegelt. — Auch an „lebenden Schönheiten“ (2) 
iſt kein Mangel. Neben einem „Salon orientalt⸗ 
ſcher Schönheiten“ befindet ſich zur Abwechſelung 
ein „Orientaliſcher Salon lebender Schönheiten“, 
weiterhin das Geſchwiſterpaar Miß Feodora und 
Miß Julietta, weiche allerdings weniger durch 
Liebreiz, als durch Körperſtärke imponiren. In 
einem weiteren Salon wird von Miß Agrippina, 
der jungen „Waſſerkönigin“, und Frl. Saraſſtna, 
der „Perle des Orients“ behauptet, daß dieſelben 
jung, freundlich, gemüthlich und ſchön und zum 
Ueberfluß auch noch in Liverpool preisgekrönt 
ſeien. „Zerline“ aus New - Granada iſt „weder 
ausgeſtopft, nicht aus Holz und uicht aus Wachs, 
auch nicht in Spiritus“, ſondern ſie iſt mit zwei 
Köpfen geboren. Etwas geheimnißvoll p:äfentirt 
ſich ein „Vergnügungs⸗Salon“, auch der „Grand 
Salon plaſtiſcher Schönheiten“ mit Fräul. Roſa 
Roſalie, die feuer- und funkenſprübenden Schö⸗ 
nen fehlen ebenſowenig wie die „Miß Fatima“, 
das lebende Mädchen ohne Unterleib. In einem 
„Weſtafrikaniſchen Theater“ zeigen ſich die neue 
ſten deutſchen Bundesbrüder als „Buſchneger im 
National Koſtüm“ und auch die Zoologte iſt durch 
eine „Ausſtellung ſeltener Thiere“ vertreten. 
Für den nöthigen „Zauber“ ſorgt das „Caglioſtro⸗ 
Theater“ mit Pluto, dem Höllenfürſt. Für alle 
Sportsfreunde ſteht ein „Hypodrom“ zur Verfü⸗ 
gung, welches ſich außer durch lammfromme Pferde 
noch durch eine im Innern elegante Ausſtattung 
auszeichnet. Ferner fehlen die üblichen Schieß⸗ 
buden und Schnell⸗Photographien ebenſo wenig 
wie mehrere Karouſſels, unter letzteren auch eines 
mit „Dampf“ und ein „Luft⸗Karouſſel“. Auch 
für den nöthigen Lärm iſt geſorgt, helſere Aus- 
rufer, verſtimmte Leiern, ſchrille Glocken und un⸗ 
harmoniſche Muſikbanden geben ſich die größte 
Mühe, das Trommelfell der Marktbeſucher in Mit- 
leidenſchaft zu ziehen; dazu herrſcht zwiſchen den 
Buden ein Staub, der das Athmen erſchwert, 
aber trotzdem denken die zahlreichen Neugierigen: 
„Schön iſt's doch“ und wir wollen ihnen das 
Vergnügen gern gönnen; hoffentlich wird ihre 
Schauluſt befriedigt werden, und auch die Schau⸗ 
ſteller dürften bei dieſem Markt mit ihren Cin- 
nahmen mehr als be’riedigt ſein. 

Etwas abſeits vom Jahrmarkts-Trubel in 
„noblerer“ Umgebung iſt noch eine Sebeuswür⸗ 
digkeit eingetroffen, welche wir nicht unerwähnt 
laſſen wollen. In der den Etage des Hotel 
zum Deutſchen Haufe ik die einzige original an 
der Küſte von Afrika eu gene Meerfrau (Si⸗ 
rene), 3 Meter lan. Meter im Unfange, 
ausgeſtellt, welche, wie der Ausſteller, ein Herr 
J. Feldmann aus Afrika, berichtet, nach 40tägt⸗ 
ger Mühe und gefabrvoller Jagd eingefangen 


bekanntlich vor Kurzem auf die Nachricht, daß der worden if. Sicher für Europäer eine Natueſel 


Prinz Karl von Schweben in Konſtantinopel le- 


Hensgefährlih am Typhus erkrankt ſei, dorthin ge- | 
eilt. Nachdem nun in dem Befinden des 8 


gen eine Beſſerung eingetreten, hat der König die 


kenhelt, denn hier bedarf eo keiner 40 tägigen 


Mühe und auch keiner gefahrvollen Jagd, um 
Sirenen einzufangen. 


— In Bredow wurden geſtern von einem was die Leute recht verdrießt ?“ — „Freilt, freill! um Verlängerung der Fit. 
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Fleiſchbeſchauer in einem Schweine Trichinen ge- 
funden. =: 

— In der Nacht vom Sonntag zum Mon- 
tag brach in dem Dorfe Bergholz bei Löcknitz 
Feuer aus, welches mit raſender Schnelligkeit um 
ſich griff und binnen Kurzem mehrere Bauernge- 
böfte in Aſche legte. 

— (Zur Warnung.) Der Amtsanwalt in 
Treptow a. R. veröffentlicht im Greifenberger 
Kreisblatt folgende Bekanntmachung: „Naugard, 
den 13. April 1885. Der Landrath. v. Bie- 
marck. Bekanntmachung. Es wird hierdurch be⸗ 
bufs Warnung zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß der Arbeiter Johann Friedrich Auguſt Heuer 
zu Ninilow wegen Abbrechens eines Alleebaumes 
durch Erkenntniß des hieſigen königlichen Schöf⸗ 
fengerichts am 26. d. Mts. zu einer Gefängniß⸗ 
ſtaafe von „fünf Monaten“ verurtheilt iſt. Trep⸗ 
tom a. R., den 28. März 1885. Der Amts- 
anwalt.“ 


Aus den Provinzen. 

+7 Tempelburg, 20. April. Geſtern Abend 
um 10½ Uhr brannte in dem etwa 10 Kilo- 
meter von hier entfernten Dorfe Weinberge das 
den Eigenthümern Albert Damaeke und Bornſtädt 
daſelbſt gehörige Grundſtück total nieder. Damaske 
war mit dem Sohne des Bornſtädt verreiſt ge⸗ 
weſen und kehrten Beide erſt um etwa acht Uhr 
Abends von ihrer Reiſe nach Haufe zurück. Bald 
nachher, als Damaske müde von der Reiſe in 
feſtem Schlafe lag, gewahrte die Frau deſſelben, 
daß es über und neben ihrer Wohnung brenne 
und koſtete es beſondere Mühe, den Mann zu 
wecken. Die Leute ſprangen im Hemde hinaus 
und die Gefahr erkennend, da die Strohdachge⸗ 
bäude in hellen Flammen ſtanden, mußten ſte ſich 
zunächſt darauf beſchränken, ihre 6 Kinder zu 
retten. Eins derſelben, ein achtjähriger Knabe, 
iſt bei der Gelegenheit mit Brandwunden jo be- 
deckt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt. 
Die Gebäude find bei der Land Feuer-Sozietät 
Alt⸗Pommerns verſichert, dagegen iſt der Inhalt 
und Mobiliar des Bornftädt unverfichert, dasjenige 
des Damaske bei der Preußiſchen Feuerverfiche- 
rungs-Geſellſchaft in Berlin gedeckt. Außer dem 
Vieh, welches gerettet iſt, iſt das Mobiliar mit 
wenigen Aue nahmen verbrannt. 


Vermiſchte Nachrichten 
— In den Tagen des 18. und 19. Aprils 
fand in Dresden der erſte deutſche 
Jacgerianertag ſtatt, an welchem die 
Gründung eines „Deutſchen Guſtav Jac⸗ 
ger⸗-Bunds“ vollzogen wurde. Die Anhän⸗ 
ger der Lehren, in Senderheit der Bekleidungs⸗ 
theorie des Stuttgarter Proſeſſors Dr. med et 
chir. Guſtav Jaeger find heute bereits über die 
ganze Welt verbreitet und in jeder mittleren und 
größeren Stadt findet man deren in größerer 
Zahl. An vielen Orten ſind dieſelben zu Ver⸗ 
einen zuſammen getreten, um ihre Intereſſen wirk⸗ 
ſamer zur Geltung bringen zu können In Dres 
den fanden nun am 18. und 19. April Sitzun⸗ 
gen der Delegirten dieſer einzelnen Vereine ſtatt 
und wurde daſelbſt ein Verband dieſer Vereine 
unter dem Namen „Deutſczer Guſtap Jaeger: 
Bund“ konſtituirt und mit der Leitung ein Vor⸗ 
ſtand von 5 Perſonen betraut. Herr Profeſſor 
Jaeger wohnte den Verhandlungen perſönlich bel. 
Alle 2 Jahre ſoll an verſchledenen deutſchen Or⸗ 
ten eine Delegirten⸗Verſammlung und im Anſchluß 
daran ein allgemeiner Jaegerlanertag ſtattfinden. 
Nach den größeren und tbeilweiſe ziemlich ſtürmi⸗ 
ſchen Debatten, an denen ſich beſonders die Ver⸗ 
treter von Berlin, Stettin, Hamburg, Bremen, 
Dresden, Leipzig, Stuttgart und Kaſſel betheilig 
ten, ſucht der Verband (Bund) ſeinen Zweck, die 
Förderung des Weltbekleidungsſyſtems im Sinne 
des Profeſſor Dr. G. Jaeger nämlich, zu erreichen 
1) durch Anregung zur Bildung neuer Vereine, 
2) durch Bekanntgabe neuer Mittel zur Beförde⸗ 
rung der Vereins- und Bundeszwecke an ſämmt⸗ 
liche Vereine, 3) durch Auszauſch von Jahres- 
berichten, ſachbezüglichen Z ultungswttheilungen und 
ſonſtigen Veröffentlichungem, 4) durch ſtatiſtiſche 
Erhebungen über die Verbri.tung und die Wir- 
kung des Wollbekleidungsſyſtems, 5) durch Ge⸗ 
währuntz unbeſchränkten Zutritis zu den einzelnen 
Berefnsverfammlungen für zeitweilig an einem 
fremden -Berfammlungeoris anweſende Bundesmit⸗ 
glieder, 6) durch Erſtrebung der Genehmigung 
zum Tragen ker Wollbekleidung in dienſtlichen 
Stellungen. — Die Anſtellung eines Wanderleh- 
vers zu Vorträgen ſoll in erſter Reihe erſtrebt 
werden. — Der mit der Delegirten-Verſammlung 
verbundene erſte Jaegerianertag war aus allen 
Gegenden Deutſchlands zahlreich beſucht und mochte 
die Zahl der Theilnehmer gegen 250 fi belau⸗ 
fen. Die vergnüglichen Arrangements, an denen 
ſich Herr und Frau Prof. Jaeger ſtets betheilttz⸗ 

ten, dürften Jeden zufriedengeftellt haben. 


— Ein ergreifendes Vorkommniß wird der 


„örankf. Ztg.“ aus der baleriſchen Univerſttäts⸗ 
ſtadt Erlangen berichtet. Eine Mutter will the 
an Diphteritis erkranktes Kind in die Klinik brin⸗ 
den und trägt es, in einen Mantel gehüllt, dort 
bin. Unterwegs, im Schloßgarten, begegnet ihr 
eine Bekannte; man bleit! Rehen, man ſpricht und 
bedauert das Kleine. dich rief die fremde 
Frau: „Das Kind Um bottesſelllen .. . 1“ Er- 
ſchreut betrachtet die 9 er bas Kranke .. fie 
d üdkt eine Leiche an er Herz, denn das Kind 
war tobt! 

— (Bürgermeiſterpflicht.) „Aber, Herr Bür- 
germeiſter, müſſen Sie denn immer nur das thun, 


Antwort. Hierauf theillte Nubar Paſcha LIT 


Nubar fügt hinzu, er ſtehe noch in telegrap hl 10 
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Wer nöt taugt, 


re 


was d' Leut' verdriaf, dos is“. 
gor koan rechter Bürgermoaſta.“ 1 
(Zur Farbenlehre.) Sophie (zu ihrer 
Freundin): „Ach, hab' ich mich neulich wieder bel 
Kommerzienraths gelangweilt! Neben mir ſaß ein 
Porte⸗épéfäbhnrich, der noch jo grün war, daß er 
beſtändig roth wurde!“ 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Darmſtadt 21. April. Die zweite Kammer 
genehmigte die Projekte betreffend den Bau der 
Sekundärbahnen von Weinheim über Viernheim 
nach Mannheim, ſoweit dieſelben heſſiſches Ge⸗ 
biet berühren und von Worms nach Offſtein. 
Die Bahnen find von den Unternehmern un⸗ 
ter Leiſtung eines Beitrages des Staates auszu⸗ 
führen. 

Wien, 21. April. (B. B. -C.) Das eben 
erſchienene Wablmanifeit der Linken entwirft ein 
Zukunfts⸗Programm, die Wichtigkeit der Friedens⸗ 
Garantie, die im deutſch öſterreichiſchen Bündniſſe 
liegt, betonend. Das Programm verheißt So- | 
zialreformen, befürwortet auch Valuta-Regultrung, 
fordert zur Einigkeit Aller auf. Die Verſtaat⸗ 
lichung der Bahnen wird als Initiative der Ver⸗ 
faſſungspartei reklamirt und damit die Oppoſttion 
gegen die Nordbahn begründet. Durch die Op’ 
pofition gegen die galiziſche Transverſalbahn wur“ 
den dem Staate zwölf Millionen erſpart, welche 
der Länderbank als Geſammtbau-Pauſchale zuge- 
ſichert waren. 

Brüſſel, 21. April. Repräſentantenkammer⸗ 
Der Minifter - Präſtdent Beernaert verlas ein 
Schreiben des Königs, in welchem derſelbe dit 
Ermächtigung verlangt, den Titel: „Souveraln 
des Kongoſtaates“ anzunehmen. In dem Schrei? 
ben wird hervorgehoben, daß der neue Staat voll-“ 
kommen unabhängig fein werde, und daß es zwi⸗ 
ſchen belden Staaten ſich nur um ein perſönliches 
Band handeln ſolle. Belgien felle mit Rückſicht“ 
auf den Kongoſtaat keine beſonderen finanziellen 
noch militäriſchen Laſten tragen. Beernaert ſchlug 
im Namen des Kabinets vor, dem König die Er-“ 
mächligung zur Führung des Titels „Souveral 
des Kongoſtaates“ zu ertheilen. Das Kabine 
fügt ſich bierbei auf den Artikel 62 der belgſ 
ſchen Verfaſſung. Die Kammer überwies del 
Antrag zur Prüfung an die Sektionen. 

Paris, 21. April. Das Gerücht von eine 
neuen Anleihe wird dementirt. Das Glelchgewi 
des Budgets für das künftige Jahr wird ohn 
Anleihe hergeſtellt werden können. Die Nachfor“ 
derung für einen Kredit iſt nur für das Jaht 
1887 vorgeſehen. 

London, 21. April. Die neue Depeſche 
Lumsden's, deren Eintreffen geſtern von Glad“ 
ſtone als bevorſtehend angekündigt wurde, iſt heul 
Morgen eingegangen. Der Kabinetsrath iſt de 
wegen heute Nachmittag zuſammengetreten. 
verlautet, daß die Depeſche den ch 
die erſte Lumsden's erden ran, # 
ändert; doch liegen irgendwie genauere Nachtich⸗ 
ten über den Inhalt nicht vor, da über die DE 
peſche in den ofſiziellen Kreiſen Stillſchweigen 
obachtet wird. Lumsden und die Offiziere ſeine 
Begleitung verweilen noch immer in Tirpul. 

London, 21. April. Die „Pall-Mall⸗ Ga 
zette“ ſagt, das Kabinet habe beſchloſſen, di 
Eiſenbahn von Suakin vorläufig nicht weiter for! 
zuführen als bis Tambuk oder Siufat oder 
zu einer anderen Statlon, welche zu einem 
natorium für eine Garniſon, die in Suakin ! 
halten erforderlich ſei, geeignet if. Das 
der Armee Graham's werde zurückgezogen werde 
ſobald die Umſtände es geſtatten. Am Nil wil 
den die Truppen - Bewegungen durch die NUR 
ſichten auf den Schutz Ober- Egyptens gegen ® 
Verbreitung des Aufſtandes des Mahdi beſtim 
werden. 

London, 21. April. Das Gerücht von eln 
engliſch türkiſchen Konvention zum Zwecke ein 
Okkupatſon Egyptens durch türkiſche Truppen 
unbegründet. Bezüglich Afgbaniſtans ſagt P 
„Pall⸗Mall-Gazette“, die Hoffnung auf Aufrech, 
erhaltung des Friedens zwiſchen England un 
Rußland beſtebe unverändert fort. 1 

London, 21. April. Dem „Reuter'ſchen B 
reau“ wird aus Ottawa vom geſtrigen Tage 9e 
rüchtweiſe gemeldet, das Fort Pitt nördlich ® 
Battleford ſei in die Hände der Infurgenten gh 
fallen, man befürchte, daß alle Bertheidiger 
dergemetzelt ſeien. 

Nom, 21. April. Geſtern find die Ein 
dungen an die Mächte zu der am 15. Mal! 
Rom ſtattfindenden Sanitätskonferenz ergange 
Alle geladenen Mächte werden durch einen 9 
vollmächtigten und durch techniſche Delegirte 
treten jrin. 4 

Kairo, 21. April. Die Friſt für die A, 
wort Egyptens an Frankreich in der Angelege 
beit des „Bosphore Egyptien“ läuft heute Ab 
ab. Es iſt unrichtig, daß ein neuer Aufſchub ® 
willigt ſei. 

Kao, 21. April. Heute früh erklärte 
diplomatiſche Agent Frankreichs Nubar Ball 
daß dle franzöſiſche Regierung von der Antw 
Egyptens auf ihre Forderung einer Geuugthun; 
wegen der Unterdrückung des „Bosphore Egypt” 
nicht befriedigt ſel. Er laſſe der egyptiſchen !? 
gierung bis 4 Uhr Nachmittags Zeit zur wellen 


x 
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ö 


tage um die angegebene Zeit dem 9 f 
Agenten Frankreichs mit, daß die Pforte das 9. 
fahren der egyptiſchen Regierung gebilligt 


Verkehr mit der engliſchen Regierung und 


123) 


Gefangen und erl. 
Roman von Emilie Heinrich 


„Hätten Sie ihm den Brief gelaſſen ?“ fragte 
Stanislaus ruhig. 
„Nein, beim ewigen Gott, das hätt' ich nicht 


4 gethan!“ rief Feldhaus, ibm dle Hand reichend, 


— 


„hat die Baronin den Brief erhalten?“ 

„Leider noch nicht, — fie war mit dem Gemahl 
plötzlich verreiſt. Letzterer ſtellte ſich jedoch geſtern 
bei mir ein, um in ſebhr kategoriſcher Welſe den 
Brief von mir zu verlangen. Ich verweigerte 
ihn, mußte aber vom erſten Augenblicke an auf 
dergleichen Chitanen gefaßt ſein, Wetterau iſt ein 
Schwager vom General Miltitz, der den Fall 
ſchon benutzen wird. Daß aber Wülfing zur öffent⸗ 
lichen Anklage geſchritten, nimmt mich bei ſeiner 
Kiugheit Wunder. Er iſt in's Komplot gezogen, 
um mich moraliſch vernichten zu helfen. Die Sache 
iſt klar wie Gottes Sonne.“ 

„Es iſt jo," ſprach Feldhaus ſeufzend, „Ste 
baben vom Standpunkt der Ehre und des Ge⸗ 
wiſſens aus echt gehandelt, aber was wollen Sie, 
der Einzelne, gegen die furdtbare Uebermacht 
eines Feindes. dem alle Hülfsmittel zu Gebote 
ſtehen, ſchließlich beginnen ? — Ach, mein Freund, 
die Lüge mit der Gewalt im Bunde bat noch 
immer auf dem Erdenrunde triumphirt.“ 

„O, nicht doch, die Wahrbeit bleibt ewig, 
denn fie iſt aus Gott,“ rief Stanislaus mit einer 
Betzeiſterung, welche fein unſchönee Geſicht faſt 
verklärte, „nicht umſonſt iſt das Blut der Mär⸗ 
tyrer gefloſſen, die Saat der Menſchbeit ſprießt 
üppiger darnach. Heil dem Menſchen, der ſein 
Leben binglebt für eine große Idee, — entſpringt 
doch aus dieſer Idee, welche der blöde Haufe ver ⸗ 
lacht, das eigentliche Glück der Menſchheit, der 
ſittliche Bau ihrer Vollendung.“ 

Feldhaus reichte ihm ſchweigend, aber tief er⸗ 
ſchüttert die Hand, es war dem jungen Manne, 
als ſebe er bereits das Haupt des Freundes mit 
der Glorie des Märtyrers umwoben. Konnte er 
denn anders enden? — Für den Kämpfer der 
Wahrheit und Freiheit iſt überall auf Erden ein 

Golgatha errichtet. 


Reinſeidene Stoffe Mk. 1,35 


per Meter, ſowie & .4 1,80 und 2,20 bis 9,80 

(farbig, geſtreifte und karrirte Deſſins) verſendet in ein⸗ 

zelnen Roben und ganzen Stücken zollfrei in's Haus das 

Seiden⸗Fabrik⸗Depöt von G. Henneberg (Königl. 
und Kaiſerl. Hoflieferant) in Zürich. Muſter umgehend 
Briefe koſten 20 + Porto nach der Schweiz. 


Vorßenbericht. 


tettin, 20. April. Metter trübe. Temp ＋ 13° 
N. Ber 20. 5% Wind W 


Wenen ſtill, per 1000 Stlar loko gelb. u. weiß. 


166171 bez., ber Aprül⸗Mai 172 nom., per Mai⸗Juni IR 
12 bez., ser Juni⸗Juli 176 bez., per Juli Auguſt 179 


bcz., ver Seytember⸗Oktober 183,5—183 bez 
— Roggen ſtill, per 1000 Kelgr. loko inl. 138— 143 bez. 
ber April⸗Mal 144,5 G., per Mai⸗Auni 146— 145,5 bis 
146 bez., per Juni⸗Jult 148,5 B. u. G., per Julie 
Auauſt 149,5 bez. u. B., ber September ⸗Oktober 151,5 bez. 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer ver 1000 Klgr. lolo Pomm. 140-145 bez 
Auböl unverändert, per 100 Klgt. loko o. F. b. Kigt 
nm per Apriis Mai 50 B., per September⸗Oftober 
2 


Spiritus fill, per 10.000 Liter % Lore » F 40.7 
„per Aprii⸗Mal 41,3 nom., ver Mai⸗ Jad 41,8 


. u. 
“8 Bo. G., der MAuguiieSeniember 44,8 B. u 
Letrolenmt nr 50 lor. joke al vr Ds, 


Thier⸗Schutz! 


Zur Verhütung von Strafen für Mißhandlung 
von Thieren erlauben wir uns die königl. Polizei⸗ 
Verordnung 8$ 55 bis 65 vom 2. Augaſt 1876 

Erinnerung zu bringen. i 

Auf Grund des § 5 im Geſetze über die Po⸗ 
lizei⸗Berwallung verordnet die Poltzei ⸗ Direktion 
Br den ganzen Umfang des Polizei-Bezirks wie 
olgt: = 

Federvieh darf nicht in der Weile zu Markt 
gebracht werden oder feilgeboten oder von dem 
Markt nach Hauſe oder einem ſonſtigen Beſtim⸗ 
mungsorte geſchafft werden, daß die Thiere bei 
den Beinen db tung oder zuſammen⸗ 
gebunden, die Köpfe nach unten hängend, oder 
an Flügeln getragen oder beziehungsweiſe zum 
Verkauf ausgeſtellt werden. 

Ebenſo dürfen in 12 Korbe oder ſonſtigen 
Behältniſſe nicht mehr Hühner, Tauben, Enten de. 
zu Markt gebracht oder feilgeboten werden, als 
das Behältniß in der Art hinreichenden Ramm 
ewährt, daß ein Thier neben dem andern, ohne 

ch gegenseitig wegen Raummangel zu drücken, 
auf dem Unterboden des Behältniſſes ſitzen kann. 
Auch dürfen genannte Thiere nicht zu den oben 
genannten Zwecken in Säcke oder Netze geſteckt 
werden. | 1 
Uebertretungen ziehen, falls nicht die Strafe 
des $ 34 Nr. 9 des „ v. i. Geld: 
buße bis 150 % oder Gefängniß bis 6 Wochen 
eintritt, eine Geldbuße bis 9 % nach ſich welcher 
im Unbermögensfalle verhältnißmäßige Gefängniß⸗ 
ſtrafe ſubſtitnirt wird. 


Wer öſſentlich Thiere boshaft quält oder roh 
u nt nach 8 eh Ir, 10 Straf⸗ 
eſetzbuch mit Geldbuße bis 150 /, event. Ge⸗ 
north bis 6 Wochen beſtraft. 
Der Vor ſtand 


des Stettiner Thierſchutz⸗Vereins. 


Carl Becker. 


nn nn 


hrung d ſchnell di 
F 


F. & Fr. Kreutzer, Roftod i. M. 
Wer nicht geheilt wird, zahlt nichts. Näh. |. Proſp. 
der die Grundſätze enthält. 


„G., per unt, Int: 42,8 B. u. G. per n x 


1 
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„Mutb, junger Freund!“ rief Stanislaus! „Ste find von der Vorſehung zum Glücke be⸗] Hinler der Kirchhofe mauer bückte ſich Im ſelben 
dann, ſeine Bewegung niederkämpfend, mit heite- ſtimmt,“ ſagte Stanislaus, als Jener geendet, 


rem Lächeln, „haben wir nicht ein gutes Gewiſſen, 
eine reine Stirn? — Komme, was kommen mag, 
die Stunde rennt, auch durch den rauhſten Tag! 
Laſſen Sie uns ein wenig von Ihrem Glücksſtern 
plaudern. 


„Er iſt im Sinken,“ 
traurig. 

„E, was, in Ibrer Jugend dürfen Sie ſo 
verzagt nicht fein. Haben Ste die Gräfin ſchon 
wiedergeſehen ?“ 


„Nein, ſeit der Anweſenheit des Grafen 
auf Seehof wagte ich mich nicht in ibre Näbe. 
Meine Hoffnung iſt vollſtändig auf Null ge⸗ 
ſunken.“ 

„Sie find Egotft, wie wir Männer leider alle,“ 
verſetzte Stanislaus, „erwarten Sie vielleicht, daß 
die junge Frau ſich zu Ihnen bemühen oder zärt ⸗ 
liche Briefe vom Stapel laſſen ſollte 7“ 

„Das nicht, mein Freund! — aber ein eigen ⸗ 
thümliches Gefühl, nennen Sie es meinetwegen 
Gewiſſen, hielt mich jedesmal gewaltſam zurück, 
wenn ich den Schritt meines Pferdes nach See; 
hof lenken oder die Feder zum Schreiben anſetzen 
woll e.“ 


„Es gebricht Ihnen an Muth, Feldhaus!“ 

„Möglich, der ganze Roman meiner Liebe er- 
ſcheint mir zuweilen wie ein Gebot der Vorſehung, 
obgleich der elbe nur den zweiten Theil bildet, 
wie mag die Schlußabtheilung enden?“ 

„So exiſtirt ſchon tine erſte Abtheilung?“ 
fragte Stanis aus erſtaunt. 

Feldhaus nickte trübe. 


„Ich bin juſt in der Stimmung, ſie Ihnen 
zu erzählen, obgleich ich das Heiligthum eines 
meinem Herzen ſo tbeuren Weſens verletzen muß.“ 

Er erzählte dem aufmerklam horchenden Stür⸗ 


ſagte Feldhaus leiſe und 


„gehen Sie jetzt nach Haus, — ich habe ſelber 
noch recht viel zu arbeiten, ſchreiben Sie einen 
Brief an die Gräfin Elfriede, vom Herzen diktirt, 
den bringen Sie mir morgen früh. Gute Nacht, 
mein lieber Feldhaus!“ 


23 
Behörde und Advokat. 


In einem entlegenen Winkel dicht an der Kirch- 
bofsmauer ſchlummerte der arme Hollmeier den 
Todesſchlaf — fern von allen Leidenſchaften und 
Sorgen der Erde, die ihn im Leben jo grau- 
ſam verfolgt. Er ruhte bier im Armenſünder⸗ 
eckchen, das man dem Selbſtmörder angewieſen, 
ebe aſo frei und ruhig, als befände fein Grab ſich 
unter den ſtolzen Denkmälern bes bevorzugten 
Reichthums. Elender Hochmuth, der nach dem 
Tode noch ſeine goldenen Gitter aufbaut, um ſich 
von dem armen Bruder zu ſcheiden, und doch 
ſind wir Alle der Würmer Raub — der Tod 
allein iſt gerecht! 


Kein Prleſter folgte dem Selbſtmörder zur 
Gruft, um Worte der Liebe and Verſöhnung ihm 
nachzuſenden, der Fanatſsmus wendete ſich mit 
Abſchen von dem Verdammten, während die Tole⸗ 
ranz bei dieſem Manne ihr Licht für die Oeffent⸗ 
lichkeit nicht leuchten laſſen konnte. Nur ein ein⸗ 
ziger Lidtragender folgte dem Todten, das war 
der Bruder, der aus dem ferren Welttheil zu 
dieſem letzten traurigen Edrengeleite gekommen zu 
ſein ſchien. 

Es war Abend, die Dunkelheit ſenkte ſich nach 
und nach auf Alles berab, was lebet und webet, 
und über die ſtillen Gräber ſtrich leiſe der Wind, 
wie Seufzer die Traue rbüſche bewegend. Läugſt 
war das glänzende Tagesgeſtirn untergegangen 


mer von dem Jugendtraume feiner Mutter, von und zablloſe Sterne kamen wie blitzende Kinver- 


der Liebe des Grafen Walt rsbauſen, und wie 
dieſe ſo ſtark geweſen, daß er ſeinem einzigen 


augen aus einer geheimnißvollen Welt hervor, 
um den hochmüthigen Menſchenkindern De nut zu 


Kinde den Namen der Geliebten gegeben, während predigen. 


er ſelber son der Mutter den Vornamen des 


Von dem Gtebe des Selbſtmörders erhob ſich 


Grafen erhalten, ein kü nes Wagniß bei der Roh- jetzt eine dunkle Geſtalt, welche auf demſelben ge- 


beit und Eiferſucht des Gatten. 


* 


kntet zu haben ſchien. 


Bad Landee 


2 2 


in Preussisch- 
Schlesien. 


Bahnstationen: Glatz, Camenz, Patschkau. Seit Jahrhunderten bewährte Schwefel- Natriumthermen von 270 R. 


besonders angezeigt bei Frauen- unt Nervenkrankhelten. 


Trinkquellen, Wannen-, Bassin-, Moorbäder, innere, äussere Donchem, 


Appenzeller Molkerei, Irisch-römische üder, alle fremden Mineralwässer. 1400“ Seehöhe; gegen Norden und Osten durch 


Aohenzüge geschützt. Kintatischer Kurort. 


I: 


Gewinne im 


Kirchplatz 3. 
Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten 
bei Poſtanweiſungen 10 „ mehr ein ablen. f 


au der Augustusbrücke, vis-A-vis der Brühb schen Terrasse. 


— 


Garantie- \ 
Marke verlackt sein. N 


Doncert, Theater täglich. Beunions wöchentlich. Kurzeit: I. Mai bis October, 


Stettiner Pferde⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: Eine komplette Eguivage mit A Pferden, 3 Equipagen mit je 
2 Pferden, 5 Equipagen mit je 1 Pferd, eine Equipage mit 
2 Ponies im Geſammtwerihe von 31,400 M.; dreiundachtzig 
(legante Relt⸗ und Wagenpferde im Werthe von 82,000 M. 


20 Reitſättel, 50 Zaumzeuge, 50 Reittrenſen, 50 Reit⸗ und Fahrpeitſchen, 100 Pferdedecken und 337 andere 
Werthe von 9600 M. 


Ziehung am 18, Mai 1885. 
Die Ziehnngsliſte wird in Diefem Blatte veröffentlicht 


Looſe à Drei Mark in der Exsedition dieſes Blattes, Stettin, 


Rückantwort eine Zehnpfennig marke mit beifügen rein. & 


Dresden N., Hotel Aalserhof 


Herrliche, ausgedehnte Waldpromenaden dicht am Bade. — Besuch über 


Die Badererwaltung. Birke. Bürgermeister- 


und Staat Wien, 
. Canzler. 


ua 


meinen Names auf 
Creditgekauft IE 
oder geliefert Ih 


Ve dem 
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8 
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Gasımode „ 8 
Patent Beissel, von 1 50 fe. le“ r., 
zeräuschlose, Jangbewährte Coustruouon, 
Hilligster Motor in Anlage und Betrieb. 
= Günst. Bedingungen, Beste Referenzen. 


C. Beissel & Co., Ehrenfeld, 


Tüchtige Agenten gesucht. 


* 


Es war der Bruder. 


Augenblick eine andere Geſtalt nieder und lugte 
dann wieder vorſichtig über den Rand der Mauer 
und nach dem Grabe. 

Hollmelet betrachtete noch eine Zeit lang ſchmerz⸗ 
lich in ſich verſunken den Stein mit dem Namen 
des Todten, welchen er dem verunglückten Bruder 
als letztes Liekeszeichen geweiht, und ſprach dann 
leiſe: „Leb' wohl, mein armer, geliebter ruder! 
Wenn Gott es zuläßt, werde ich Dich rächen, 
wo nicht — ſchlafe in Frieden! Mein Weg führt 
mich fern von bier, ich muß wohl auf ewig Ab⸗ 
ſchied von Dir nehmen.“ 

Er legte die Hand über die Augen und ent- 
fernte ſich dann haſtig aus der Wobaung der 
Todten. 


Als er draußen war, folgte ihm mit langen 
Schritten der Mann hinter der Mauer und legte 
urplötzlich die Hand auf ſeine Schulter. 

Hollmeier wandte ſich überraſcht um. 

„Nun, was ſoll's?“ 

„Im Namen des Geſetzes, Sie ſind mein 
Arreſtant!“ lautete die Antwort. 

„So meinſt Du wirklich, mein Burſche ?“ rief 
Hollmeier, den Mann von ſich abſchuttelnd, „das 
iſt ja faſt wie im Hinterwalde. Platz da, oder 
Du kannſt Dein bischen Gehirn von der Straße 
aufleſen.“ 3 B 


Ein Pfiff ertönte und im nächſten Augenblick 
fühlte der Amerikaner ſich von ſtarken Fäuſten 
gepackt und en den Händen gefeſſelt. Er be- 
fand ſich widerftandelos in dea Händen der Leute. 

Ein Polis. brachte dem Vorgeſetzten die be⸗ 
treffende Meldung. 

„Ste ſehen, der Auftrag iſt erfüllt,“ wandte 
der Beamte ſich läche nd an einen Herrn, der 
ſich ſoeben verabſchieden wollte. „Ihr Auftrag 
it bereits erfüllt, wu werden ibn jedoch an die 
Gerlchte abliefein müſſen. Entwiſchen fol er 
nicht mehr.“ 

Doktor Adler, denn kein Anderer war's, nickte 
befriedigt und meinte: „Es war die höchſte Zeit, 
morgen wäre er über alle Berge geweſen, er wit⸗ 
terte Virrath. Wir haben da wahrſcheinlich einen 
1 Fang gemacht.“ 

Apropos,“ wandte ſich Doktor Adler bei der 


‚Verein n. 1858 
| in Hamburg. 


Monat März 1885. 
185 Bewerber wurden placirt. 
456 Autträge blieben ultimo schwebend. 
1649 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo 
als Bewerber notirt. 
Ann. Die bei uns angemeldeten Vakanzen 


7 | werden jeden Dienstag, Donnerstag und 


Somnabend in der „Hamburgisehen 
Börsenhalle“ veröffentlicht. 


eee ee, 


R. Grassmann's 


Papierhandlung. 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


7 N ih hi 
1 3 
Schreibehüchern 
in allen Lintaturen, wie einfache Linien in 
verſchiedenen Weiten, Doppellmien für Deutſch 
und Latein (mit und ohne Jiichtungslin u, 
Griechiſch, Notanden, Rechenbücher u. . w. 
Schreitebücher auf ſchönem, ſtarten, weißen 
Schreibpapier, 3½ und 4 Bogen ſtark, 
d a 8 „, per Dutzend 80 
Schreibebücher desgl., ſteif brochirt, 10 Bogen 
ftart, & 20 , 20 Bogen ſtark a 40 
Oktavbucher mit und ohne Linien, 2 Bogen ſtark, 
5 a 5 , 4 Bogen ſtark, a 8 H, 10 Bogen 
ſtark, a 20 , 20 Bogen ſtark, & 40 
Schreibehefte dengl., 2 Bogeg ſtark, & 5 J, per 
Dutzend 50 
Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Velin⸗ 
papier, 3½—4 Bogen ſtark, & 10 5, per 
Dutzend 1 A, 10 * ſtark, à 25 , 
8 ſtart, a 50 , 30 Bogen ſtark, 
5 


Ordunugsbücher * 10 
4 Aufpabebücder (Oktav) a 5 „ und 10 I 
; Motenbücer à 10 , größere 25 
Seichnenbitcher a 9, 10, 15, 20, 25 u. 50 , 
ertra große 1 % 
Kontobücher zu 5, 10, 15, 20 und 25 % 
Rotizbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder dc. 
zu den billigſten Preiſen. 


Süche- und Plan-Tabrik | 
3 von 
Adoiph Goldschmidt, 


j N Stettin, 
ietzt neue 1 N vis-A-vis Bode's Hotel, 
offerirt: 
Va. engl Woll⸗Sacke, 8 Bid 1 % 2,75, 
ba ergl Raps⸗Pläne, 6 x 3 Meter, a .44 10,50, 
praparirie waſſerdichte Pläue inkl. Meffing- 
Oeſen à Os Meter / 2 und 2,50, ER 


2 Ctr-Mehl Säcke à 45, 50 und 55 , 
Stiick 2 F. bei 10 0 — 

2 Ctr⸗Drillich⸗Säcke d . na 

3 Scheffel Drillich⸗Säcke & % 1,20, 1, 

2 Ctr⸗Doppelgarn⸗S 

Sackband, per Ctr! 

Mühlenſegel in jeder Größe. 


a. 


 Yeichte PCigarre! 
eis alleririechterten und daher 
bone. een nikotinfreien Tabaken gu- 
sammengesetzt. aueh dem sehwäeh- 
f sten Raucher 5 durchaus 


feines Aroma, per 100 Stück Mk. 
EN Haus, Nachnahme. 1 


rust te esel, 
E Depot — R 


* 
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Inte 


190,000 Mark zu veranſtalten. 


— . — 


einen 6 Schreiber aufgebürdet, den 
ich Ihrer Obhut lieber empfehlen möchte, — es 
iſt ein entlaſſener Sträfling, Namens Hoff, ein 
unheimlicher Geſelle. 

„Ah, den ſuchten wir ſchon,“ verſetzte der Be⸗ 
amte offenbar erfreut, „er hat ſein Debüt mit 
einer Widerſetzlichkeit und wahrſcheinlich mi’ etwas 
Schlimmerem eröffnet. Der Name Stürmer paßt 
dazu wie die Fauſt aufs Auge. Ich danke Ih⸗ 
nen, Herr Doktor!“ 

Letzterer verließ vergnügt das Gebäude, in 
welchem er ſeinen gefährlichen Feind gut aufge⸗ 
hoben wußte. 

„Das war ein meiſterbafter Schachzug,“ mur- 
melte er draußen, „der Burſche ſoll Gott dan⸗ 
ken, wenr er ſich ohne die Neffen wieder auf 
dem Weltmeer befindet. Beror er über ſeine 
Perſon glaubwürdige Nachrichten aus Amerika 
herbeigeſchafft, wird er nicht wieder freigelaſſen, 
ich ſchaffe Dokumente über die Pupillengelder ber- 
bei, und ſollte ich ſelber welche anfertigen Dann 
haben wir ja auch noch die Frau Baronin Wet⸗ 
terau in petto, die gute Dame wird doch wohl 


ihre Zuflucht zu dem reichen Herrn Gemahl neh- 


men müſſen, um meine gerechten Anſprüche zu 
befriedigen.“ 


nach der Bringenfrafe ein; der Abe at job ſic 


gensthigt, va banque zu ſpielen. 

Vor Baron Wetterau's Haufe ſtand er nach ⸗ 
denkend ſtill und ſah forſchend, unſchlüſſig zu 
den an einigen Stellen nur ſchwach erleuchteten 
Fenſtern empor. Der Baron war dem Anſcheine 
nach zu Hauſe, — ſollte er ihn von der heim⸗ 
lichen Anleihe der Frau Baronin in Kenntniß 
ſetzen? Es war immerhin ein ſehr gewagtes 
Splel. — 

Langſame, etwas ſchleppende Schritte näherten 
ſich. Dotter Adler wollte eilig weitergehen, als 
er ſeinen Namen nennen hörte. 

„Ab, Sie find’s, Lieutenant Stürmer? — Gu 
ten Abend, wo hinaus noch? 

„Ich bin unſchlüſſig, zweifelhaft, was mie jel- 
ten paſſirt“ verſetzte Stanislaus Stürmer, „freut 
mich, Sie juſt hier ſo zufällig zu treffen, Doktor! 
Möchte Sie wohl um etwas fragen.“ 

„Und das wäre?“ 

„Können Sie mir vielleicht ſagen, ob die Ba⸗ 
ronin Wetterau von ihrer Reiſe zurück iſt?“ 

Adler blickte ihn erſtaunt und mißtrauiſch an, 
wußte der Invalide von ſeinem Gehelmniß mit 
der Baronin, ſollte die Frage eine Anſpielung 
ſein ? 


„Das 
Lieutenant! 

„Schade, 
und mag dem Herrn Gemahl nicht in die Quere 
kommen. Wenn ich nur wüßte, wo ſie ſich auf- 
hielte.“ 1 

„Das ließe ſich am Ende in Erfahrung brin⸗ 
gen,“ meinte Adler, ſo gleichgültig als möglich, 
„hat's Eile?“ 

„Die allergrößte. 

„Hm, ich gehe heute noch zum Baron, könnte 
dort um den Buſch horchen, wenn Ste mir Ver⸗ 
trauen ſchenken wollten.“ 

Stanislaus rieb ſich die Stirn, er ſchien in 
fieberhafter Aufregung zu fein. 

„Es iſt eine Ehrenſache, dos Wohl und Wehe 
einer Frau hängt davon ab. Ich habe Sie bis⸗ 
lang für einen Ehrenmann gehalten Doktor! ſa⸗ 
gen Sie mir doch vorerſt einmal auf Ihr Wort, 
haben Sie den Flegel von Schreiber mit der 
Mahnung zu mir geſchickt?“ 

„Ach, der Dummkopf,“ lachte Adler, verſteht 
denn ein ſolcher Eſel manierlich zu ſein ? Ich 
hatte den Auftrag, verſteht ſich, Geſchäft, lieber 
Freund, thut mir leid, daß ich nicht ſelber zu 
Ihnen gekommen. Sie ſind hitzig geworden, lieber 
Lieutenant!“ 


nig.“ nis 


hinaus,“ rief St 
* t will man die Geſchichts 
verdrehen. — Doch gleichviel, noch verſteh' ich die 
Klinge zu führen, und fie ſollen mir alle vor '“ 
Brett, Alle, der Wülfing voran.“ 

„Sie find aufgeregt, Lieutenant Stürmer!“ 
verſetzte Adler in begütigendem Tone, „zum Henker 
mit dem Eſel von Schreiber, ich werde ihn noch 
fortjagen müſſen. Was iſt denn eigentlich weiter 
geſchehen?“ 

„O, nicht viel,“ lachte Stanislaus bitter, 
„aber doch genug, um einen ehrlichen Mann in 
Wuth zu bringen Man verbietet mir den Be⸗ 
ſuch des Kaſino's, well ich ehrlos und feige mich 
von einem Schreiber habe durchprügeln laſſen. 
Es iſt der gordiſche Knoten eines Komplotts, 
den ich mit dem Schwerte zerhauen werde, um ihn 
zu löſen.“ 6 

„Aber das iſt ja geradezu lächerlich, lieber 
Stürmer,“ rief der Doktor gutmüthig, „betrachten 
Ste die Sache, wie fie iſt, als einen ſchlechten 
Witz.“ 


(dortſezung folgt.) 


Durch jede Buchhandlung ist zu beziehen die soeben erschienene 
erste Lieferung von: 


Prof. Dr. 
Thomé's 


fein kolorirte 


Flora 


von Deutschland, 


Oesterreich-Ungarn und der Schweiz. 


Komplett in ca. 36 Lieferungen à 1 Mark, pro Lieferung mit 14 


bis 16 prächtigen, naturgetreuen, mustergültigen F-rbendrucktafeln 


nebst erklärendem Text! Liefg. 


Der 


1 gern zur Ansicht! 


bei dieser trefflichen Ausstattung abnorm billige Preis ist nur bei 


grosser Auflage möglich. 


Sehen Sie sich das hervorragende Werk, 


auf diesem Gebiete einzig in seiner Art, 
auf jeden Fall einmal an! 
Verlag von 


Fr. Eugen Köhler in Gera-Untermhaus. 


Zur Unterſtützung und Forderung der 5 


rnationalen Ausſtellung fü 


und Handwerkstechnik zu Königsberg i. Pr. 


iſt dem Komitee von der Königlichen Staatsregierung die Genehmigung eitheilt 


worden, 


eine Verlooſung 
von 100,000 Looſen zu 3 Neichsmark 


mit 8090 Gewinnen, hauptſächlich kunſigewerblicher Gegenſtände, im Werthe von 
Bet vollſtändigem Abſatz der Looſe find die Gewinne 


wie folgt feſtgeſetzt: 


1. Hauptgewinn zu 20,000 Mark, 


2. 77 7 


15,000 „ 


38 Gewinne von 500 bis 10,000 Mark. 
8030 Gewinne, darunter keiner unter 5 Mark. 


Da es nicht Hauptzweck der Lotterie iſt, eine größere Summe zu erübrigen, 
ſondern durch den Ankauf der Gewinne bei den Ausſtellern und den heimiſchen 
Induſtrellen die Aus ſtellung ſelbſt zu fördern, ſo werden den geehrten Looskäufern 


ganz erheblich größere Vortheile als ſonſt üdlich. durch dieſe Verlooſung geboten. 


Es find nicht nur die Werthe der Hauptgewinne ſehr hohe, ſondern es werden auch 


fat 2/, der geſammten Brutto⸗Einnahme zum Ankauf der Gewinne verwandt 


Den Hauptdebit der Looſe haben wir der hieſigen Firma Braun & 
Weber, Franzöſiſcheſtraße 22, übertragen, von welchen die näheren Be⸗ 


dingungen des Wiederverkaufs zu erhalten ſind. 
Königsberg i. Pr, im April 1885. 


Das Ausſtellungs⸗Komitee. 


Im Anſchluß an obige Bekanntmachung offeriren wir die Königsberger 


Ausſtellungs⸗Looſe und gewähren Wiederverkäufern üblichen Rabatt. 
Einzelne Looſe verſenden wir franko gegen Einſendung von 3 Mark. 


Braun e Weber, 


Hauptdebit 


der Königsberger Ausſtellungs⸗Looſe. 


Grunwald & Noack, 


| Königsſtraße Nr 1, 
halten ihr großartig ausgeiatteirs Lager in Anzug: und Paletot⸗ 
ſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten Sorten 


hiermit beſtens empfohlen. — 


Einen Poſten Buckskins für Kinder⸗Anzüge in geſchmack⸗ 
vollen Maſtern und haltbaren nur reellen Qualitäten offeriren als 


ganz beſonders prelswerth. 


Die Anfertigung ſämmtlicher Herren⸗Garderoben 
nach neueſter Mode übernehmen unter Garantie der ſauberſten 


Ausführung und des Gutſitzene. 


Grunswald & Noack, 


Tüch-Handlung en gros und en detail, 


ir Klein⸗Induſtrie 


SHvypotheken⸗ Kredit. 
Bei dem von mir vertretenen altrenomm. Kredit⸗Inſtitute bildet 7 Land ſchaftstare (evtl 28 fachen 
Grundſtener⸗Reinertrag) plus / Gebände⸗Jeuerverſicherung die Grenze der hypothekariſchen Beleihung 


und koſtet die 


I, Stelle 4 % Zinſen und 1 % 
II 4—4! v 


Von den Zinſen gehen alljährlich 30 v des wielugewlanes als 
insfuß nie voll bezahlt wird 


daß der obige 


Amortiſation ꝛc. 
nur hinter Landſchaft). | 
iwidende ab, ſe 


Gewünſchte weitere Auskunft ertheile bereitwilligſt und Anträge nehme bis zur Summe von 6000 Ak 


herunter entgegen. Proſpekte gratis. 


Bernhard Karschn 


, Stettin, 


Falkenwalderſtraße 7, II. 


NB. Kündbare Gelder mit und ohne Feſtſchreibung zur J. Stelle a 4—4½ % , zur II. Stelle d 4½ Ye 


halte außerdem beſtens empfohlen. 


wirthschaft, 


d und 


in Deut: 
Commandit-Gesellsch 


Ste. Handlungen, technischen 
Brunnenbau-Unternehmer etc. 


Aſütze 
ſind in ganz neuen Muſtern und in groß⸗ 
artiger Auswahl eingetroffen. 


Ich empfehle mich zur Anfertigung 
tadellos ſitzender 


0 Oberhemden 


| 
bei Berechnung der billigſten Preiſe. 


Max Lewin Breitestr. 6 


S 


> 


von unpassender Höhe. 


Max Herrmann, Berlin, Französische-Str. 14, 


Kinderpultiabrik, — Prospekt franko. 


f 
N 

— — — 

—̃ͤ —— 


Bemontant-Bofen, 


kräftige, geſunde Büſche, der Erde gleich ver⸗ 


| edelt, zu einer für den Sommer gut, blühbaren Gruppe: 


12 Stück in 12 Sorten, 


| tiefert gut verpackt für 6 Mark franko bis Veſtimmungs⸗ 
ot gegen Poſtnachnahme die 


ee v. M. Liese wetter, 


Genthin, Potsdamer Bahn. 
Hochſtämmige Roſen meiner Wahl, nicht unter 1 Meter 
Höhe, 12 Stück in 12 Sorten für 12 Mk., 
Preis ab Genthin, Nachnahme, können nur per 
Bahn geſandt werden. 


Drum heile mit und ohne Wiſſen des Leiden⸗ 
Truntſucht den, wie zahlreiche Tankſchreiben be⸗ 
Solche, ſowie Rath und Anleitung werden 
j Droguniſt A. Vollmann, 
Berlin N., Keſſelſtraße 38. 


zeugen. \ 
grdtis zugeſandt. 


a, Für mein Materlahvadten-Geichäft, verbunden mit 
. Deſtillation, ſuche zu ſofort einen jungen Mann und einen 
cbtüng N 


Märk.⸗Friedland. Paul Blümeke. 


fun 
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7 
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tur hänsliche und öffentliche Zwecke, Land- E 


Neu „Anwendung 
= inte Punkte 
Inoxydirte 


vor Rost geschützt. 0 


Ausschliessliche Fabrikation inoxydirter Pumpen en 
aft für 8 Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 00 


Hann 2 
Berlin W., Mauerstrasse 61/62. 
Zu beziehen durch alle resp. Maschinen-, Eisen waaren- 


Garvens’ inoxydirte Pumpen.“. 


Kinder werden kurzsichtig 


und schief brim Arbeiten au Tisch u. losen Stühlen 


er Arten 

Bauten und Industrie. ‚ 
der Bower-Barft-Daumesnil- =% 
umpen sind ® 


anderen Ländern dureh die 


over. 


u. Wasserleitungs-Geschäfte, 55 
Man verlange ausdrücklich I 


A 


2 22 0 
Gummi⸗Wäſche, 
Manſchetten, I 
Kragen, Chemiſetts, 
können monatelang getragen und durch 
Abwaſchen mit kaltem Waſſer und Seife 
von jedem Herrn ſelbſt gereinigt werden 
Wegen ihrer langen Brauchbarkeit empfehlt 
dieſelbe als außerordentlich praktiſch 
a Paar Manſchetten Mk. 1,25, 
a Stück Stebkragen „ 0,60, 
a „ Klapokragen „ 1,00, 
a „ Chbemiſetts „ 1,25. 
Oscar Richter, 
Stettin, Reiſſchlägerſtr. 12. 


direkter Import tinlienifdier Prat 
ekter Import er Produkte, 
liefert, lebesbe Ankunft ar renn, anko 
aqausgewachſene er ner und Hähne: 
j ſchwarze Dunfelfühler d. St. „ 2,80, 
bunte BOT, 92 246 
bunte Gelbfüßler „ 65,85, 
reine bunte Gelbfüßler - 8,85, 
= 3.85 


reine ſchwarze NLamotta = 

Bei pi — illiger, Preisliſte poſt f 

| ich wage Aae zu 9 

Unenigeitlich e bs aim 
en. 

M. C. Falkenberg, Berlin G., 


Roſenthalerſtraße 62. 5 
Hunderte v. Kgl. Amts⸗ u. Landgericht geprft. Dankſchreihen. 


Geſucht 


zum 1. Juli 1885 eine hübſche herrſchaftliche Etagen⸗ 
an fe 


wohnung in freundlicher Lage mit 3 bis 4 geräumigen 
Zimmern. Offerten mit Angabe der Größenverhä 
und des genauen Preiſes unter B. 400 


Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Eine gute Amme 
ſucht zum ſofortigen Antritt 
Frau Gymnaſialdirektor Röhl 
in Königsberg, Neumark. , 
Auch kann dieſelbe ſich melden bei Frau Robert 
Grassmann, Stettin, Kirchplatz 8, 1. 


Ein anſt. Dame aus Danzig witnfcht bei einem Herrn 
oder Ehepaar die Wirthſchaft zu führen. 

Adr. unter D. S. 5 an die Expedition dieſes Blattes, 
Schulzenſtraße 9, erbeten. 1 


Ein junges Mädchen, welches gut Handarbeit und 
etwas Schneidern kann in den letzten Jahren eine kleine 
Wirthſchaft geführt hat, ſucht zum 1. Met oder ſpäter 
eine Stelle als Stütze der Hausfrau oder auch bei einer 
alleinſtehenden Dame. Gefl Offerten unter H. F. 86 
in der Expedition d. Bl., Kirchplaß 3, erbeten. 


— —— ́ö ͥ — —́—ͤ—̃ — 


